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„Hochstapelei‘”, die „nicht über die egenden des Evangeliums hinausreicht‘‘. Sein
„salbungsvolles‘® „Opus”D das ‚,CELNC Versöhnung mıt dem Kapıtalismus verlangt‘“,
„SIC  h mıt der Fälschung der Grundzüge des Diamat beschäftigt‘ un „SCho-
lastıschem Geschwätz“ und „Jesuitischen Kunststücken®‘ besteht, ist „Hokus-
pokus””D „Schurkerei“ un! „ Verleumdung‘‘. Dem „heiligen Pater” „„fehlt dıe ele-
mentare Aufrichtigkeit®”, ‚5CIH Ziel ist die Widerlegung der VWahrheit‘“

Sachlich argert den Kritiker besonders, daß die SAaNz eiINzZIgarküge TO un
Erhabenheit des Leninısmus Stalıniısmus nıcht genügen gewürdigt sondern der
Diıamat als Gemenge un Produkt westlicher un! östlıcher Systeme hingestellt
ırd Dieses „längst bankerotte, überaus verlogene Ideechen der vatıkanıschen
Pseudogelehrten wırd „nach dem jesuitischen Grundsatz Der Zweck heiuligt die
Mittel‘ *® VOo  e aufgetischt VWeiter bestreitet dieser „ehrwürdige Jesuit
Dienste der Wall Street* die Priorität der Russen in den wesentlichsten Erfindun-
SCH, „scheut auch VOLT nackter Lüge nıcht zurück“ (die darın esteht daß VWetter

Unachtsamkeit Druckfehler 200 STa H1 aus sowJetischen
Veröffentlichung übernahm)

Ist doch ‚CL pıscher Kammerdiener der ausbeutenden Schichten y  y} „voll
Bosheit un Haß Ks SC 1116 ‚qQUuS den Fıngern Beschuldigung wenn
Wetter behauptet der Materjalismus kenne nıchts als Materie Der Diamat kennt
auch Bewußtsein, das aus der aterıe entstanden ıST das deren höhere Organı-
sationstorm darstellt Wır Iragen ist SOLIC e1nNn Bewußtsein etwa nıcht Materıie?
Wi:ll der Schreiber vielleicht den Monismus aufigeben? Im selben Augenblick be-
ame  e C1N Freibillet nach Sıbirıen! Auch die übrigen SaC.  iıchen Aussetzungen

dem Buche laufen auftf Wortklaubereien hınaus, ennn der Kritiker cdıe Ver-
wechslung VOo.  z Materıialismus mıt Realismus der SowJ]etphilosophie verneint
oder sich die Erkenntnis sträubt, dalß jede echte Dialektik bereıts über die
Materiıe hinausweist.

Allzu chnell wırd die aum betretene sachliche Sphäre wlieder verlassen „Was
rag e1inNn Jesuit nach VWahrheit!" VWeiter ist 6L „pPhilosophıerender Kriecher
perialistischer Barbaren D ‚CIM Popenprofessor zukünftiger Splıone „dem eın
Mıttel schlecht ıst Einerseıts WIT der relig1öse (besser pseudorelıg1iöse) Cha-
rakter des Bolschewismus geleugnet anderseits aber aus Engels, Lenin un Sta-
lın W16 aus dem offenbarten Gotteswort argumentiert. Die sowJetische Krıtik
annn dem Leser DUr die 6CLNe Überzeugung vermiıtteln etters Buch hat offenbar

Schwarze getroffen!

Umschau
Begegnung ber alle Fronten dieses ahres eiwa 700 Philosophen aus

den Ländern der Erde, dıe nıcht Urc.Der KEinladung ZU 11 Internatio- Cien Eisernen Vorhang a  eschlossennalen Philosophenkongreß lag C1LI1L Ver-
zeichnıs VOo  — 7000 Namen zugrunde Als sınd Alle anerkannten die ausgezeich-
Teilnehmer hatten sıch eıl über tau-

nete Urganisatıon, dank deren dıe W1S5-
senschaftlichen und gesellschaftliıchensend Männer und Frauen gemeldet VOo Veranstaltungen der Tagung eiıbungs-denen jedoch viele (zum Teıl SCh des los abliefenStreiks Frankreıich) nıcht amen So

trafen siıch den schönen Käumen der Was cdıe Vorträge angeht
Universität Brüssel VOo “) IO August bei dem vorbereitenden Komitee
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Fronten. ein rf eulichen500 eingereicht _worden; die Belgle]
hatten zugunsten iıhrer Gäste fast alle nicht selten geradezuerstaunlichen Of-

enheit Wäar- mal allseits bereit, Nau-auf das Wort verzichtet. Bei Beginn
des Kongresses lagen alle diese Themen der anzuhören un mıteinander E

gedruckt VOLT 13 Bände, die das Mate- den, Wäar Ina  ‚ bemüht einander VeLI-
ral Sachgruppen geordnet bıeten, stehen un voneiınander lernen. Da-

den Teilnehmern schon CEIN1S6 heı kam weiıthın ZUrr Verwirklichung,
Monate vorher zugesandt worden; den wäas Le Senne VO „Institut de France‘®
14 Band der die Nachz ler un: das be1ı der feierliıchen Eröffnungssitzung
Gesamtregıister nthält empfing 1Inan als Leiıtgedanken der Tagung entwık-
beı der Ankunft Brüssel rechnet kelt hatte Den vielen Wegen ZUrFE

Inan die Seiten cdieser Bände ZUSAMMEN, VWahrheit tellte die 1016 Wahrheit
ergıbt sich dıe erstaunliche Zahl 3150 gegenüber W16 6S die ur der

menschlichen Person verstöflst die Viel-Tatsächlich gehalten wurde VOonxn den
eıt der Wege unterdrücken uneingesandten Vorträgen während des

eigentlichen Kongresses ungefähr die 106 öde Gleichförmigkeıt ETrTZW11-

SCH, hat jeder cdie Pflicht, ach derHälfte: dazu kamen die Sıtzungen über
VWahrheit streben un deshalbLog1ik, die kleinerem Kreis och WeE1

Aie Begegnung mıiıt den anderen S U -Jlage vorher un Wel Tage nachher
stattfanden. ıne solche VOo  — Red- chen, damıt nıcht auf sıch alle  1ın 56-
Hern konnte NUur dadurch Worte stellt aus Schwäche un Hochmut 7U

Irrtum verführt werde.kommen, da die Vollversammlungen
der Vormittage nachmittags uUurc die Aus den Verschiedenheiten, dıe sıch
Sektionen ergäanzt wurden, VO  ; denen BPrüssel bemerkbar machten, greifengewöhnlıch mehr als eın Dutzend WIT: NUur ZWEL1, uNnseres Erachtens frei-
gleichzeıtig zusammentraten. In den hch grundlegende Gegensatzpaare her-
Vollversammlungen sprachen Jjeweiıls UuS,. Erstens standen die formale un
‚Wel Vortragende, den Sektionen dıe materijale Betrachtungsweise Nal-
hingegen drel, den geschichtlichen der gegenüber. Im Formalen verweilen
Sektionen meıst VIeET. Logık un Logistik, die mıt Sıtzun-

VWeil jeder Teilnehmer die Themen SCH während des Kongresses un WE1-

gedruckt VOor sıch hatte, beschränkte teren VOT un ach diesem breı-
die Redezeit auf ) ınuten ten aum einnahmen. Auf diesem Ge-

den Vollversammlungen un auf 10 Mi- hıet wurde gründliche un exakte Ar-
nuten den Sektionen, w as auch beit geleistet; konnte den Kindruck
großen un!: anzcnh eingehalten wurde. W  9 daflß 1er allmählich durch
Dadurch blıeb mehr eıt als be1 frü- vielgestaltigeEntfaltung und fort-
heren Kongressen für die Diskussion, schreitende Spezlalisierung 106 E1ISENE
der den Vollversammlungen etwa Wissenschaft neben der Philosophie

heranwächst. Ihre Vertreter hbefaßten18015 Stunde, den Sektionen dre1ı-
viertel Stunden gehörte. Wie gul cdiese sıch oder Sar nıcht mıt der ONTO-
Neuordnung WäTrT, zeıgte sıch deutlich logischen Begründung der logıschen
verhältnısmäßig oft kam es ZU frucht- Strukturen und der logistischen Gesetz-

lichkeiten, weshalb S16 auch der mater1-baren, ı88 die Tiefe gehenden un den
Fragen wirklichdienendenAussprachen, alen Betrachtungsweise un! den darın
e die sıch vielen Fällen-noch lange unausweichlichen Entscheidungen 16111-
un ergiebige Unterhaltungen ENSEC- iıch fernestanden. Ja, be1ı manchen wäaär

| Kreıs oder ZWeıt schlossen. So dıie Neigung SPUTEN, 16 Art VOo  —} -
wurde der aum fü  S das bereitet wäas thodischer Strenge und zwingender
wohl als das Kennzeichnende dieses Klarheıt dıe innerhalb ihres Wor-
Kongresses herausgehoben werden darf schungsfeldes möglich ist auch VO: -
nämlich für die egegnung über alle haltliıchen Philosophieren ordern
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Doc 1e6 man se  \ ob-lich VO  — der stenzphilosophiEigenständigkeitunangetastetund :S1055 wohl keiner ihrer führenden Vertreter
auch aum darauf aus, durch Mißß- ZUgeSenN WäT, übte S1e doch Stiar-
brauch logistischer Mittel posıtivistisch ken prägenden Einfluß aUS, der sıch
ZU verflüchtigen, w asals Gegensatz (abgesehen VO.  — der Logik und Logistik)
früher C1ISENS hervorgehoben werden allen Bereichen bald mehr, bald -
verdient Zugleich errang sıch die —_ bemerkbar machte. Dabei ent-
terijale Betrachtung, die sıch den letz- fernte Ha  z sıch Von den eINSEILLEEN, oft
ten Menschheits- un Seinsfiragen — zerstörerischen Übersteigerungen un
wendet insofern die Achtung der Lo- suchte die gesunden Krrungenschaften
gik un Logistik als S16, jedem leeren der Kxistenzphilosophie 1116 Syn-
un Schwärmen abhold scharft these mıt der großen Überlieferung

Begriffe un sauber urch- bringen. 1er ist auch der Marxı1ıs-
dachte Beweisgänge erstrebte. us erwähnen, der freilich 8808  m— —

O15 ausdrücklich verteidigt wurde. KrstZweitens tat sıch eın Gegensatz W1-
schen dem phänomenologischen un Sanz Schluß kam leh-
dem spekulativen Philosophieren auf haften Diskussion, ı der ook

den Marxismus sprach während sıchWährend die 111e Seite nıcht n das
überschreiten wollte, w as als Phänomen Goldmann dafür einsetzte Dieser
aufweisbar 1ST un sıch unmıiıttelbar S15 SAalNz auf den Junsen Marx zurück

der das menschliche Handeln aus deroder höchstens durch Ireilegendes Auf-
decken vermittelt ze1gt sah die andere Totalität SCINET bedingungen, VOLT allem
Seıite gerade den darüber hinaus- aus der Beziehung des menschlichen

Subjekts sSseLNemM Objekt verstehengehenden analogen Begriffen und
metaphysıschen Diskurs den innersten wiıll un och nıcht auf die DUr ökono-
Kern Jles Philosophierens. Zugleich miısche Betrachtung verengt ıst. Darin

liegt ebenfalls e1N Abrücken VO) Ex-aber S1C. die spekulativen Gel-
ster ewußt da{ß der VO iıhnen nter- iıirem un ıne Offenheit die 10€ Be-
unOomMMmMeENE Aufstieg den Phänomenen SCSHNUNS mıt anderen Auffassungen -

leichtert, obwohl diese dadurch wıederunphänomenologischenAnalysen STUN- erschwert wurde, daß auch Atheis-det ma  — sprach VOo  am metaphysı-
INUS un Materialismus nıcht überwun-scher Erfahrung, die ULINMeETr schon das den 11eın als Horizont alles menschlichen

Vollziehens eröffnet weshalb der aNäa- Wenden WIT uns den Arbeiten desloge Begriff un der metaphysische Kongresses mehr ı einzelnen Z ıstDiskurs mehr das unmıiıttelbar Sıch Z61- zunächst Testzustellen, da{fß die Vor-gende entfalten als Von diesem etwas träge meıst e1Nn utes Niveau hieltenvöllig Anderem fortschreiten. Ebenso Doch darüber ragte auch aum jemandbahnte sıch be1 manchen Phänomensplo- hinaus, wäas damit zusammenhängt, daß
SCn e1Ne Ausweitung der Phänomenolo- die JLräger der großen Namen fast alle
S16 d insofern S16 bereit Wäaren, all ferngeblieben I1Wie diese Lage Ddas anzunehmen, w as sıch durch Ent- warten Jäßt konnte Inan VO  sfalten der Phänomene zeigt, se1l schöpferischen Durchbrüchen oder auchdurch freilegendes Aufdecken, se1 6s NUTr Ansätzen nıcht viıel finden. Jeden-urcAnalogie und Diskurs. Hier liegen falls beherrschte ein anregendes, oftwichtige Fragen, die och der weiteren selbständiges un! durch CISCHNE BeiträgeKlärung edürfen. bereichertes Weiterführen der vorhan-

VWie InNäa)  —_ sıch bei diesen grundlegen- denen Rıchtungen das Feld Hierbei
den Gegensätzen auf ELIN® geEWISSE Mitte hatte das objektiv gerichtete, ontologi-zubewegte, War auch ı anderer Hin- sche un metaphysische Denken eut-
sıcht das Bemühen mafßvollen lich die Oberhand letzteres Ireilich sel-
Ausgleich EN. Das gilt nament- tener un häufiger NUur astend
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Begriffe, der zugleich alle daraus —Das Bild sollen CEIN1SC Streiflichter
auf cdie fünt Vollversammlungen VeEeTrT- fließenden Ableitungen enthält dieses
deutlichen, deren letzte der hel- Unternehmen schien manchen sehr
gische Önıg Urc Gegenwart nach Rationaliısmus schmecken

Im Rahmen dieses kurzen Berichtesehrte Dıe Kedner, die iıhnen Sp.  —-
chen, diesmal nıcht e1geNSs CINSE- ıst nıcht möglıch auf die er 1U

Jladen, sondern aQu»$s den Verfassern der den Sektionen des näheren einzugehen
eingelaufenen Vorträge urc das Ko- Sie hbefaßten sıch mıiıt den folgenden
mıte ausgewählt worden Als 'Themen Gebieten: Theorie der Philosophie, Kr-
wurden diesen Hauptsiıtzungen he- kenntnislehre, Ontologıe un! Metaphy-
handelt Theorie der Erkenntnis, Meta- sik, Erfahrung un Metaphysık, 081
physik Kulturphilosophie, ertphilo- mit Logistik un Philosophie der Mathe-
sophie, Philosophie un Geschichte matık, Philosophie un Methodenlehre

der Naturwissenschaften, philosophiıscheAn den Ausführungen VO.  — Gonseth Psychologie, Phiılosophie der GeschichteZürich) Il  eS:  ber das Problem der Methode
der Philosophıe enttäuschte, da ß und Kultur, Sozial- und KRechtsphiloso-

phie, Wertphilosophie, Ästhetik, Relhigi-unbedingt notwendiıge Aussagen nıcht onsphilosophie, Geschichte der Philoso-zugeben wollte, wel S1L1C VO  - bedingter phie. Zusammenftassend S61 gesagt, daßErfahrung abh ıhm fehlte das auch ı den Sektionen viele bedeutendeVordringen echter W esenseıinsıicht Beıträge VOoO  —_ oft nıcht SETINSETCH Ge-otz Pullach) suchte den Gegensatz wıicht als den Vollversammlungen SC-Ontisch Ontologisch als Grundspannung boten wurden Nur vereinzelt Tatendes Phiılosophierens Er WEISCH; das
rıchtig verstandene Sich bheben des KRHedner auft deren Darlegungen entwe-

Seins VO Sejenden bıldet das Eın- der unbedeutend der
miıt hılosophie tun hatten

gangstor ZUr Metaphysık ıne ent-
schıiedenerıtik des relatıyistiıschen Hı- Die christlichen Phiılosophen, viele
StOT1SMUS gab Battaglıa (Bologna);, Priestergewand wäaren nach Zahl un
ındem S1C. 7U Absoluten der Ge- Leistung owohl den Vollversamm-
schichte bekannte Damıiıt berührte Jungen als auch den Sektionen gut
sich Weil (Parıs), der Geschichte als vertretien Ihr sachliches, echt Ww15561-

Sınnverwirklichung begriff allerdings schafthliches Kıngen dıe Wahrheit
ihre  m Aufgeschlossenheit un!: Hochach-1€e€ offen, ob der ınn alleın VOo

Menschen gesetzt wırd oder letztlich auft tung gegenüber jedem ehrlichen und
Voxn Gott gesetzten ınn zurück- ernsten Denken, TE Bereitschaft ZULC

echt Dıe Objektivität des VWert- Begegnung un: ihr Wille lernen
machten S16 selbstverständlichenurteıls führte Moreau (Bordeaux) auf

das Grundstreben des Menschen ZuUu Partnern philosophischen Gespräch
Unendlichen zurück: ähnlich Lrat In lebendigem Austausch miıt len -
Kwıing (Cambridge) für die apriorische deren Kıchtungen tehend en S1C

ZULC Prägung des Gesamtbildes des Kon-Notwendigkeıt der ethischen Wertur-
teile e1in Kants Gedanken scharf- STESSCS viel beigetragen, da{ißs Ina.  d S16

S1001 weıiıterführend entwickelte Eb- nıcht daraus wegnehmen könnte, ohne
bınghaus (Marburg den Begriff der PO- alles tieigreifend verändern

Was dıe Deutschen betrifft oNnNn-Litischen Freiheıt darın, dafß 8  \  hr dıe
Verfassungs]ustiz widerstreite, konnten ten S1C Brüssel wıeder ohne jeden Un-
ıhm reilich viele nıcht folgen In terschied mıiı1t den hilosophen anderer
geistvollen Darlegungen suchte (l Völker zusammenarbeiten IDıie „Allge-
s ()  — (Toronto) die rundlage für CLn Gesellschaft ur  e Philosophie
besseres Sıch-verstehen der Philoso- Deutschland“‘ wurde endgültig der 39
Phen‚ forderte möglichst voll- deratıon internationale“ der philosophı-

schen Gesellschaften eingegliedert; 10ständigen Katalog der philosophıschen
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en
als deutscher Vertreter ilen aın und tut wirklich De-

das ‚„„Comite directeur‘‘ der Federation. deutet dres, daß das Problem des Men-
Zum Präsıdenten der Federation schen auch naturwissenschaftlıch S5C-

wählte Barzın, den Präsidenten sehen eıt entfernt davon, gelöst
des Kongresses un! derzeitigen Rektor SCLN, W1e6e uns CINI1SC VOo  — ihrer eigenen Be-
der freien Universität Brüssel. Unter geısterung m1tgerıssene Anthropologen
den Vizepräsıdenten ıst der wichtigste einhämmern wollen, erst och SC1HELr
Mann Battaglıa, weil ı seinen Hän- um{fassenden Stellung un Formulie-
den dıe Leıtung der Vorbereitung des runs entgegengeht. Portmann zeigt uns,
nächsten internationalen Kongresses daß dıe bısherige naturwıssenschaft-
liegt, der ı Kliorenz stattfinden soll. 1C Anthropologie mıt e1NeMmM verkürz-

Johannes otz ten, auf einzelne Liımen ZUSAaMMENSC-
strichenen Menschenbild gearbeitet hat.
Mag diese Beschränkung zunächst iıhre

Im Rıngen methodischen Gründe gehabt haben
E Nn unverkürztes Menschenbild auf die Dauer hat 616 ZUC olge gehabt,

daß das ZUrLC Lösung stehende ProblemIm Ringen unl ein unverkürztes Men- SEC1INET Vielschichtigkeit aus enAugenschenbild wıegt 1D kleines Buch des verloren wurde. Man bemühte sıch denBaseler oologen Adolf Portmann: „B10- Ursprung 6CLNES Tiermenschen ErSCUN-Jogische Fragmente Lehre VO: den, un sah€l zunehmend daßMenschen (Benno Schwabe Verlag, damit die Hauptteile des Problemkrei-Basel) eıt mehr als eın Umfang VeLI«-
mMmuftfen 1äßt. An Büchern ZU diıesem The- bereıits ausgeklammert I1
IM phılosophischen, psychologischen Portmanns Buch ist ach Titel un!
un! naturwissenschaftlichen eiınerseıts Inhalt Zeichen Wende Wie der

un mehr och pseudophilosophisch- Physık dıe Dynamık der Pro-
pseudonaturwissenschaftlichen ander- bleme manche überkommene Begren-
SEITS mangelt Ja nıcht gerade. ber- ZUNS des Denkens gesprengt, Ja die
raschend ıst allerdings schon der be- Physik ihrer Nachbarschaft ZUT
scheidene Yıtel den Portmann sSEeELNEM hılosophie wıeder bewußt gemacht hat,
Büchlein gegeben hat „Fragmente“I beginnt e1n ähnlicher VorgangWenn Zoologen und Anthropologen ber sıch auch der naturwissenschaftlichen
das Thema Äensch schreiben, pflegen Anthropologie anzudeuten. ange
S16 der ege nıcht bescheiden ZU haben sıch die Philosophen un T'heolo-
SC1LMN. Mancher mıtk dem Anspruch - SCH bemüht, e1INe€e den Unter-

schied zwıschen Mensch und Tiıer VeTr'-fassender Geltung auftretende dicklei-
bige Band der gegenwärtigen anthro- wıschende naturwissenschaftliche An-
pologischen Literatur erweıst sıch bei thropologie diıe Sonderstellung des Men-
näherem Zusehen verglichen mıt ort- schen verteldigen, ohne da{fßs diese
NN: gehaltvoller un dichter Schrift Verteidigung mehr erreicht hätte, als
als viel Iragmentarischer. Wenn also dıe Kluft zwıschen den Wissenschaften

vertiefen. Nun aber sieht sich >der Inhalt durchaus nıcht Iragmen-
tarısch 1st annn dürfen WIL a dem turwıssenschafitliche Forschung Nn Tier
'Tıtel Wandel des Problembewu@ßt- un: Mensch beıi Fragestellung

herauslesen Die Erkenntnis üanl- nicht mehr bloß VOT Sachverhalte SC-
lıch daß der Naturwissenschaftler stellt, welche die zweıftellosen Gemein-
Problem des Menschen i1LMMer DUr Frag- samkeiten zwıschen Mensch un Yer
ente beitragen kann, da das Wesen unterstreichen, sondern steiıgendemMensch Rahmen SECINeET Wissenschaft aße auch VOT solche Tatbestände. die
nıcht erschöpfend ergründet werden zwischen Tier un Mensch Unterschiede
ann. Wenn der Zoologe Portmann Sec1iNh 1LLCIN Umfang un Tragweite
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